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AnzcizcrL UnterhMmgs-Blatt siir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für dm Hvcramlsbezirk Menenbürg.

Str . 12 SS.
32. Jahrgang.

Neuenbürg,  Dienstag den 6 . Oktober 187 «.

Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis hatbj. im Bezirk1 fl. Lo kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaction, auswärts beim nächstgclegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum2' , kr., bei Redactionsanskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
N e n e n b ü r g.

Die Ortsvorsteher
haben die in dem Erlasse vom 1.6. Febr.
d- J >, Ziffer 4 , Enzthäler von 1874,
Nr. 21, verlangten Berichte über den Be¬
stand der kriegstauglicdcn Pferde bei
Wartboten-Veriiiciüung bis zum 7. d. M.
eiuzusenden.

S . auch Amtsblatt des K. Min. d.
Inn . von 1874, S . 50.

Hiebei wird noch ausdrücklich daraus
aufmerksam gemacht, daß d>e Pferde von
jeder einzelnen Gemeinde-Parzelle geson¬
dert anzugeben sind.

Neuenbürg, den 2. Okt. 1874.
K. Oberamt.

Gaupp.
N e u e n b ü r g.

An die Ortsvorsteher.
Dieselben erhalten den Auftrag, in der

nächsten Zeit niit allem Nachdruck darauf
zu dringen, daß sämmtliche Straßen und
Wege noch vor dem Winter gründlich aus¬
gebessert werden; vor Allem aber ist an-
zriordnen, daß überall unverzüglich die
Settengräben gereinigt und die Wasserab¬
läufe geöffnet, sowie daß gute Straßenma¬
terialien da, wo solche ganz oder Iheilweiie
fehlen, was nach den Wahrnehmungen
des Unterzeichneten noch mehrfach der Fall
ist, sofort beigeführt und zerkleinert werden.

Den 3. Oktober 1874.
K. Oberamt.

Ganp  p.
K. OberanttsgcrichtN eu e n b ü r g.

Aufruf an eine
Verschollene.

Nosine, geb. Klotz , Ehefrau des Jakob
Schroth  von Engelsbrand, geboren den
15. Seplbr. 1804, ist längst verschollen
und hätte, wenn sie noch am Leben wäre,
das 70. Lebensjahr zurückgelegt.

Es ergeht nun an die genannte Ver¬
schollene und ihre eiwaigen Leibeserben die
Aufforderung, sich binnen der nnerstreck-
lichen Frist von

90 Tagen
dahier zu meiden und ihr nach der letzt-
gestellten Pflegrechnung auf 2l fl. 35 kr.
sich belaufendes Vermögen in Empfang zu
nehmen, widrigenfalls sie für todt und

ohne LeibeSerben gestorben angenommen
und sonach ihr Vermögen unter die dahier
bekannten Jittestalerben landrechtlicher Ord¬
nung gemäß vertheilt werden würde.

Den 25. Sept. !874.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

K. OberanttsgerichtN euenbür  g.
Vorladung

M Schnldenliqnidätwn.
In der Gaittsache des Johannes

Hittler , Goldarbeiters von Bieselsberg,
wird die Schuldenliquidatiou am

Montag den l4. Dezbr. d. Js.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Nachhause in Bieselsberg vor-
geuommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, uni ent¬
weder in Person, oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, — mit Aus¬
nahme nur der Unterpiandsgläubiger—
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden, sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Uitterpsandsgläubiger, welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen, die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art. 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Noo. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitrctend angenommen, wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diessällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Mittwoch, den 9. Dezbr. d. Js.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nathhause in Bieselsberg  vor¬
genommen werden wird, wird nur denjeni¬
gen bei der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern eröffnet werden, deren Forde¬
rungen durch Unterpfand versichert sind und
zu deren voller Befriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünszehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tage der
Liquidation an und wenn der Verkauf
erst n a ch der Liquidation vor sich geht,
vom Verkanfstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und
seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 2. Okt. 1874.
Kgl. Oberamtsgericht.

Römer.

Revier L i eb e n z e l l.
Brennholz-Verkauf.

Samstag, den 10. Oktober,
Morgens 9 Uhr

auf dem Nathhans,zu Liebenzell aus den
Staatswaldungen Finkenberg und Sleinach-
wald bei Liebenzell: 4 Nm. buch. Scheiter
und Prügel, 83 Nm. Nadelholz-Scheiter
und 258 Rm. dto. Prügel.

Revier Liebenzell.
Das Aussehen von

Brennholz
327 Rm. Nadelholz-Scheiter auf der Ei¬
senbahnstation Liebenzell  wird am

Donnerstag,.den 8. d. M.,
Morgens 8 Uhr

in der Nevieramtskanzlci verakkordirt.
Liebenzell, 3. Oktober 1874.

K. Revieramt.
N e n e n b ü r g.
Verkauf eines

Vorder-Wagens.
Ein bei Schmied Schönthaler stehen¬

der guter Vorderwagen, taxin nm 50 fl.
wird am

Samstag, den 10 Oktober d. I .,
Vormittags 11 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle versteigert.
Siadtschnltheißenami.

^ Weßingcr.
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von hier nach
— - -' Schwann ein

Geldbehälter mit et¬
was Geld , welches der recht¬
mäßige Eigenthümer innerhalb
8 Tagen gegen Ersatz der

Einriicknngskosten abholen kann , widrigen¬
falls zu Gunsten des Finders erkannt wird.

Ferner
eine Axt

auf der Straße von Schwann nach Dennach,
welche der rechtmäßige Eigenlhümer inner¬
halb 8 Tagen abholen kann.

Feldrennach,  3 . Oktober 1874.
Schullheiß

S ch ö n t h a l e r.

Engelsbrand.

Bitte um Liebesgaben.
Donnerstag , de » 17 . Sepl . d . I ., ver¬

unglückte der hie 'ige Bäcker Johann Re¬
ge l m a n n , mit seinem Holzsuhrwerk aus
der Waldrennacher Steige . Durch Brechen
der Sperrkette gerieth der beladene Wa¬
gen in unaufhaltsamen Laus , wurde am
Fuß der Steige auf die Seite geschleudert,
und brach zusammen . Eines der Pferde
mußte sofort getödet werden , weil der Fuß
gebrochen war.

Negelmann ist ganz vermögenslos , hat
acht noch nnerwachsene Kinder und ist in
keiner Weise im Stande , den Schaden selbst
zu decken.

Mildthätige Gaben für die bedrängte
Familie erbittet

das gemeinsch . Amt.
Ne st len,  Pf .-B . Schroth.

auf der Straße W

Privatnachrichten.

8 . LülslitziMLi,
klvrrlieiin

empfiehlt sein großes Lager in

zu Holz -, Coaks - und Steinkohlenbrand.

Eine
i e b e n z e l l.

mit starker eiserner Spindel neuester Cou-
struktion fetzt dem Verkaufe aus

L -> . AvZrvsrZvu,
Färber.

Aalmgirit VöZölöE 8tutt§ait 4
ist Mittwoch , de » 7 . d . M . im Gasthaus z. Stern in Wildbad zu ^

sprechen . ^ !

Reuend  ü r g.

^I3 .ll1Z6I1- 2u6 ^ 6I
empfiehlt billigst

o . Nelbei ' .

besonders schöne

Mmne Irieat, 8stii! L kuck
in großer Auswahl bei

v . « klber.

K
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Die

Flachs-^Hanf- K Abwcrgspinnerei,
Wcbcrci ^ Zwirnerei Fchretzhcim

2M bei Ulm
ist mit den neuesten unschadhaftesten für jede

8iU>. Lied -riNs . Sorte Flachs , Hanf nnd Abwerg passenden Ulm avD . 1871.
Maschinen versehen , und liefert alle 14 Tage garantirt vorzügliches Eespinnst
ab, weshalb wir zur besten Besorgung gerne bereit sind.

Die Fabriks - Agenten:

Chr . Herrmann in Gräfeichaujcn . — G . F . Mich in Schwann —
F . Gotlmcr in Neuenbürg.

Eine Prämie von 250,000 Reichs-Mark

via kaiserl . unck königl.

von 6r6dr. LtoÜMöck
in OSLn übergab Ü6N Verbaut
ibrer vorrügiieiien vabribate

in SieuenbürF
Herrn Eonck.

Linienblätter , weiß Löschkarton , (zu

Schreib -, In - nnd Unterlagen)
bei lall . Need.

sowie weitere 4330t ) Preise von 125,000 , 9g,OVO , 60,000 , 50,000 , 4v,0vv,
36,VV « , 3 ü 30,000 , 24,009 , 2 ü 20,000 , 18,000 , 6 ü 15,000 , 23mal
12,000 n . s. w . sind zu erlangen in der Neuen von der freien Stadt Hamburg
errichteten großen Geldlotterie . Bei dieser Lotterie ist besonders hcrvorzuhcben:

1. Daß nicht wie bei anderen Prämien -Lottericn die enthaltenden Gewinne erst
nach Jahren gezogen werden , sondern sämmtliche oben bezeichnte Gewinns
und Prämien schon innerhalb 6 Monaten mittelst nur sieben statthabenden
Verloosungen zur Entscheidung kommen.

2.  Für die Auszahlung der Gewinne hastet der Staat und erfolgt solche sofort
nach jeder Ziehung.

3 . Die Einsätze sind äußerst niedrig gestellt , so daß im Verhältniß der vielen
bedeutenden Gewinne eine Betheitigung mit nur kleinem Risico verknüpft ist.

Alle diese Vortheile znsammengenommen , lassen dieses Unternehmen als ein
höchst solides empfehlen nnd wird es uns hoffentlich auch diesmal wieder vergönnt
sein , die höchsten Hauptgewinne unfern verehrten Abnehmern auszahlen zu können.
Für bevorstehende Ziehung 1. Elasse kostet:  Ein ganzes Originalloos fl . 3 ' /e,
Ein Halbes fl . 1 . 45 , Ein Viertel nur 53 kr ., welche gegen Einsendung oder
Nachnahme des Betrages nach den entferntesten Gegenden non uns versandt
werden . Nir n>Ü88en Maek ürinFenü bitten , AeneiFte auklra ^ e uns bi « liin^
8len8 «len 22 . Ovlnder rullvmmen ru Ia88eu , da wir nur in diesem Falle die¬
selben in gewohnter Pünktlichkeit auSsühren können . — Amtliche Pläne und jede
weitere Auskunft gratis.

8Ls -ttN88 K LlllLZELLdä -kt

empfiehlt
Lampcuschirme

Jak . Me eh.

Amts - und Brief -Couverte
in verschiedenen Sorten bei

lall . Need.
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H e r r c n a l b.
Der Uulcrzcichiiclc wohnt

jetzt an der HmiPtstrchc»che»
Kausim»» Lroftus.

Wund-L Hcbarzt

N e u e n b ü r g.
Eine guterhaltene eichene

verkauft
Gottfried Pfrom »r e r.

Conweiler.
25 Stück

Tauben
verschiedener Arten verkauft

Andreas Gann.
Sonntags zu Hanse zu treffen.

Ein

über 809 fl . wird gegen baar zum Um¬
tausch angeboten . Von wem , sagt die

Redaktion .
B i r k e n f e l d.

700 lind 400 N.
PflegschaftSgcld liegen zum Ausleihen ge¬
gen Sicherheit auch in kleineren Posten
parat bei

Friede . Winter.

Farbige , deffinirle , carrirte , liirirte und
glatte Briefpapiere
bei Ueeii.

Schrcib-Mappcn
mit Löschpapier - , Carton und Linienblatt
zum tägl . Gebrauch geeignet , bei

ikleeli.

Krcmik.
Deutschland.

Die „ Spenersche Zeitung " meldet : Der
Reichstag wird am 18 . Oktober wahr¬
scheinlich durch den Fürsten Bismarck er¬
öffnet , welcher dann von Varzin zurückkeh-
reu wird . Die Vorlagen , die dem Reichs¬
tage zugehen werden , sind das NeichSbud-
get pro 1875 , ein Gerichtsverfassungs-
Gesetz und eine Straf - und Civilprozeß-
Ordnung.

In Deutschland geht neben der klerikal-
politischen Bewegung die sozial-demokratische
ihren Gang fort . Beide Parteien beab¬
sichtigen, den Reichstag dringend auszusor-
derri , daß er für Sicherstellung vollständi¬
ger Vereins - und Versammlungsfreiheit
wirken möge.

Bonn,  28 . Sevt . Beim Frühbur¬
gunder , der in der Umgegend bereits in
voriger Woche gelesen wurde , sind hinsicht¬
lich der Quantität wie der Qualität die
hochgespannten Erwartungen der Winzer
noch übertroffen worden . Das Gewicht des
Mostes erreichte die seltene Höhe von 95
Grad.

Bei der Ersatzwahl in dem Reichstags¬
wahlkreise Forchyeim wurde Fürst Hohen¬

lohe wieder gewählt . Das genaue Stim¬
menverhältnis ; ist noch nicht bekannt , doch
scheint er doppelt soviel Stimmen als sein
ultramontaner Coneurrent , Pfarrer Krapp,
erhalten zu haben.

Pforzheim,  2 . Oktober . Dem
Vernehmen nach hat die Direktion der
Heil - und Pflegeaustalt hier dem römischen
Hausgeistlichcn sammt seinem Kaplan es
einstweilen untersagt , irgend welche Funk¬
tionen in der Anstalt vorzunehmen . Ur¬
sache hievon sollen zwei Predigten sein,
in denen die Direktion eine moralische

Quälerei der Pfleglinge und eine Auffor¬
derung an das Dienstpersonal zum Unge¬
horsam erblickte . ( Pf . B .)

Pforzheim,  3 . Okt . Den „ KarlSr.
Nachr ." wird folgendes geschrieben : Gera¬
dezu empörend ist der schamlose Wucher,
welcher gegenwärtig auf dem hiesigen Wo¬
chenmarkte mit dem diesjährigen so außer¬
ordentlich reichen Obstscgen getrieben wird,
während wir doch von überall her Berichte
über beispiellos billige Obstverkäufe zu
lesen bekommen und an anderen Orten
unseres Landes ein Sester vorzügliches
Obst um 24 bis 30 kr . verkauft wird.
Es ist wahrlich eine Sünde und Schande,
mit welcher Gewissenslosigkeit das hiesige
Publikum von Leuten ausgebcutet wird,
denen der Osthandel im Kleinen bei nur
einigermaßen gangbaren Sorten einen Rein¬
gewinn von 6 bis 10 fl. und noch mehr
täglich abwirft , ohne daß sie sich auch nur
im Geringsten dabei anzustrengeu brauchen.
Kauft eine hiesige Hausfrau einige ge¬
wöhnliche Birnen , Aepfel oder gar Trau¬
ben , von feinerem Tafelobst gar nicht zu
reden , so zählt man ihr auf dem Wochen¬
markte für ihr gutes Geld einige wenige
Stück in den Korb , so daß man fast glau¬
ben möchte die lheure Zeit sei in Folge
veritabler Mißernte über nns hereingebro¬
chen . Dabei befleißigen sich die Obsthänd¬
ler und Händlerinnen einer Brutalität,
die leider nur selten in die gebührenden
Schranken zurückgewiesen wird , da es nicht
Jedermanns Sache ist , auf öffentlichem
Platze mit diesen Leuten sich herumzustrei-
leu . Etliche Familien haben sich dem
entgegen bereits an Bekannte in obstrei¬
chen Gegenden mit dem Ersuchen gewen¬
det , für ihre Rechnung an Orr und Stelle
einige Körbe Obst einzukaufen und per
Eilgut hierher zu senden und sind solche
wirklich sehr billige Sendungen zur größ¬
ten Zufriedenheit ausgefallen . Diesem
Beispiele würden , wir sind überzeugt,
gewiß recht gerne schon Mehrere gesolat
sein , wenn sie nur eine solche Adresse
für größeren Obstbezug in Erfahrung
brächten . Vielleicht wäre jemand so
freundlich , uns derartige Adressen im
Interesse der Gesommtheit zur Veröffent¬
lichung mitzutheilen , wofür gewiß Viele
dankbar wären , welche den unverschämten
hiesigen Obstwucher mit dem überaus
reichen Erutcsegeu nicht in Einklang zu
bringen vermögen . Obstzüchter aus der
Umgegend , welche mit Wagenladungen
den hiesigen Markt zu besuchen sich ent¬
schließen wollten , könnten ebenfalls einen
recht hübschen Gewinn erzielen und dürs¬
ten sich eines raschsn Absatzes versichert
hakten . ( Pf . B .)

Württemberg.

Die täglich dreimalige Personcupost
zwischen dem Ort nnd der Eisenbahnstation
Teinach.  wurde am 30 . September d. I.
letztmals zur Ausführung gebracht ; an die
Stelle derselben trat vom I . Oktober an

bis auf Weiteres eine täglich einmalige
Postbotensahrt mit folgenden Kurszettel ; :

ans Teiuach Ort 3 Ubr 39 M . Nm.
in Teinach Station 4 Uhr — M . Nm .,
aus Tcinach Station 6 Uhr 30 M . Abds,,
in Teinach Ort 7 Uhr — M . Abds.

Dem Postboten ist gestartet , mittelst
dieser Fahrt in seinem mit bedecktem Per¬
sonensitz für 2 Personen versehenen Wagen
Reisende auf eigene Rechnung zu befördern.

Vom 1. Oktober d. I . an erfolgt bei
der Personenpost zwischen Freuden stadt
und  Petersthal  der Abgang ans
sireudenstadt nm 7 ' / - Uhr Morgens , die
Ankunft in Petersthal um 10 Uhr 40
Min . Vormittags.

In umgekehrter Richtung tritt eine
Aendernng nicht ein.

Stuttgart,  1 . Oktober . Nach den
neuesten Beringungen wird das 5 . deutsche
Bnndesschießen definitiv in Stuttgart statt¬
finden , nachdem in den letzten Tagen Sei¬
tens der Stabtbehörde die Genehmigung
der vorgeleaten Baupläne erfolgt ist. Der
Festplatz wirb unterhalb des Gartens der
Thierarzneischule ( rechts von der Pferde¬
bahn ) , der Schießplatz angrenzend an den
Hag der K. Villa ( links von der Pierde-
bahn ) seine Stelle finden , übereinstimmend
mit den Plänen , die seit längerer Zeit
über diese beiden Plätze bekannt waren.

Ludwigsburg,  den I . Okt . Der
Herbst scheint ein reges Leben in die Ge¬
schäftswelt bringen zu wollen . Bei den
hohen Preisen , welche unsere Weingärtner
für ihr heuriges Erzeugnis ; zu erzielen
hoffen , haben schon mehrere Geschäftsleute
sich entschlossen , ihren Bedarf Iheilweise uu
Elsaß zu decke» und es ist ihnen gelungen,
daselbst den Eimer um ca . 30 fl . auszu-
kamen . Dem Vernehmen nach sollen diese
Vorgänge hier vielfach Nachahmung fin¬
den . Angesichts dieser Thaisache ist es zu
verwundern , daß der zu nur ' /r Eimer
geschätzte Ertrag des Weinberges in den
K. Anlagen zu 43 fl. 30 kr. ersteigert
wurde.

Hellbraun,  1 . Okt . sKartoffel-
und ObstmarktZ Bei starker Zufuhr ging
der Verkauf auch heute wieder sehr leb¬
haft . Die Preise stellten sich beim Obst
zwischen 3 fl. 30 kr. bis 4 st. , und bei
den Kartoffeln zwischen 56 kr . bis 1 fl.
6 kr . per Zentner . Gebrochenes Obst 1 fl.
36 kr. bis 1 fl. 48 kr . per Simri . Es ist
stets starke Nachfrage nach gebrochenem
Obst von edleren Sorten und wären des¬
halb auch hierin Zusubren sehr erwünscht.

Nottmeil,  2 . Okt . Dis Wasser¬
leitung  ist , der Ueberemkunst gemäß,
seit gestern vollendet . Die vorgenommenen
Proben in Anwesenheit des Oberlcitcrs
des schönen Werkes , Oberbau -Nath v.
Ehmanu  waren durchaus befriedigend,
wcßhalb Abends der Freude über das ge-
luuge , den verschiedensten Schwierigkeiten,
unterworfene Unternehmen durch ein Ban¬
kett Ausdruck gegeben wurde , in welchem
gegenseitige Trinksprüche , humoristische Vo



träge vom Liederkranz und Blechmusik
heitere Abwechslung boten.

Tübingen,  1 . Okt. Preise an den
letzten 2 Markttagen wieder gestiegen bis
zu 5 si. 30 kr. per Sack. In der näch¬
sten Woche wird daS erste Schweizerobst
ankommen , was den Preis ohne Zweifet
Herabdrucken wird.

Stag old,  26 . Sept . Hopfen bei¬
nahe ganz aufgekauft um 130 — 150 fl.
per Cir . Mostobst gesucht, wird von der
Schweiz imporlirt , 32 — 10 kr. per Simri.

Oesterreich.
Von den Schliltenreifen des Nordpolfahrers
I . Paper. (Schluß .)

Paper war glücklicherweiseau einem Gurt
hängen geblieben und Halle sich platt auf
den Boden jenseits des Spaltes gedrückt;
dies war nur möglich, weil sich der Schlit¬
ten zwischen der Spalte gespreizt hatte.
Nun warf sich Orel ebenfalls auf den
Bauch uns kroch auf allen Vieren bis
zur Spalte ; dort sah er Payer in einer
Tiefe von zwei Klaftern liegen , und aus
dem Abgrunde tönte das Jammern des
Matrosen und daS Gewimmer der an der
Leine kaumelnvcn Hunde . Orel warf
Paper ein Taschenmesser zu , mit dessen
Hilfe er den Gurt abfchneiden und sich
retten konnte. Nun riesen sie dem Ma¬
trosen in die Tiefe hinab , er möge sich
unter keinen Umsiänden setzen, sonst sei sein
Erstarren unausweichlich ; dann liefen sie
in Strümpfen den zurückgeschicklenLeuten
sechs uautuche Meilen nach, erwischten den
Tyro er Klotz und nach ungefähr 3tt-
Stunden waren sie wieder an der Spalte.
Mir den mitaebrachten Stangen und Tauen
wurde der Matrose gerettet ; zwei Zelt¬
stützen wurden über die Spalte gelegt, der
Tproler glitt hinab und holte seinen Ka¬
meraden , die Hunde und den Schlitten
herauf . Der Zwischenfall hielt Paper
nicht ab, die Expedition fortzusetzen , nur
die Richtung wurde geändert . Er beschloß,
nicht über die Gletscher , sondern gegen
Westen vorwärts zu dringen , und wollte
versuchen, von dort aus nach 'Norden zu
gelangen . Am andern Morgen schon ka¬
men sie dahin und fanden einen guten
Weg über junges EiS . Der Fortgang war
vorzüglich , uno so erreichten sie am 12.
April auf 82 Grad 5 Min . den nördlich¬
sten betretenen Punkt der Erde . Dort
wurde die österreichische Flagge aufgehißt
und ein dreimaliges Hurrah gerufen . Aus
Len mitgebrachtru Ingredienzen brauten
sich die Entdecker ein Getränk aus Rum,
Kaffee und Fleischextrakt. Von tausend
Fuß Höhe herab überschauten sic das Land,
welch' S nach einer beiläufigen Schätzung
sich 70 Meilen nach Nordwest zieht. Bon
Vierfüßlern fanden die Nordpolfahrer
den Eisbär in großer Menge , sie selbst
schossen mehr als sechszig, deren kostbare
Felle in Fässern verpackt auf dem „Tegett-
bosf" zurückgelasseu wurden ; dann sahen
sie oft die frischen Spuren der Füchse auf
Caps , wo sich Vögel aushielteu , der Thiere
selbst konnten sie jedoch nicht ansichtig
werden . — Tie Nordpolfahrer lobten die
solide Art , in welcher rn Hamburg der
„Tegetthof " vcrproviantirt wurde , und ge¬
dachten oft der Firma Johann Klune in

Smichow bei Prag , welche der Expedition
6000 Nationen Chokolade geschenkt hatte;
diese war der Mannschaft zu wahrhaftem
Mauna , denn Erbswurst und Chokolade s
waren ihre beste Nahrung , nachdem der
„Tegetthoff " verlassen werden mußte.

Ausland.
Wenn in Deutschland die Parteien ruhen,

wühlen und kämpfen sie dagegen in Frank¬
reich fort . Die Wahl von Maine und Loire
bot abermals ein treues , aber trauriges
Bild der Zerwürfnisse Frankreichs . Die
Republikaner jubeln , die Septeunalisten,
Orlcauisten und Bouapartisten suchen ihre
Niederlage zu beschönigen ; die Legitimisten
und Uliramontanen spotten und verhöhnen.

Neapel,  im September . Bei den
Ausgrabungen in Herculanum hat man
soeben einen interessanten Fund gemacht;
cs ist dies die Büste einer Frau in natür¬
licher Größe ganz aus Silber . Die Sta¬
tue ist ganz vortrefflich erhalten . Diese
Statue ist die einzige aus Silber angefer¬
tigte , die man bisher fand , sie wiegt 29
Kilogramm . ES erhob sich ein Disput
unter den Kennern , ob die Figur gegossen
oder ciselirt wurde , bestimmte Merkmale
weisen jedoch auf die erstere Entstehungs¬
art hin, auch dem Gewichte nach zu schlie¬
ßen ist die Figur bohl , mithin mußte sie
gegossen sein. Die Figur stellt den schönen
Kopf einer jungen Frau dar.

Miszellen.
Lin Sandkorn.
(Non Isidor Pro sch ko.)

(Schluß .)
„Ein Sandkorn !" schrie hier der alte

Todteugräber , sich mit glühendem Fiebcr-
autlitze aus dem Lager emporrichtend . —
„Allmächtiger ! das ist deine Hand ! Ach,
meine Worte klangen prophetisch, als ich
dem unglücklichen Czar am Kirchhofe zu-
rief : Em Sandkorn genügt in der Hand
des Allmächtigen , um die Geschicke des
Erdballes zu lenken ! — es hat genügt !" —

Tokttenstille herrschte jetzt im Gemache
ernst und gedankenvoll blickte jetzt der junge
Czar ans das kleine Uehrlein , das er noch !

in den Händen hielt ; sein Begleiter , Garde - ^
Adjutant Wilikofs , stand eben so tief er- ;
griffen au seiner Seite . >

Als beide wieder aufblickten , da war
der alte Todteugräber verschieden. Die
Gewalt der furchtbaren Eindrücke dieser
Nacht hatten seine Lebenskraft erschöpft,
sein Herz gebrochen.

Czar Alexander verließ in tiefer Trauer
das Gemach. Im Weggehen sagte er zu
seinem Begleiter : „ Sorgen sie für die
Familie des armen TodteugräberS , sie ge¬
hört fortan unter die Gläubiger des Staats¬
schatzes."

Kaiser Paul I . mar der Brennpunkt
gewesen, in welchem sich der nordische Bund
coucentrirt batte . Mit seinem letzten Hauche
unter der Feldbiude Benningsens wehte
der für Albion so furchtbare nordische Bund
auseinander . Die Kabinete von Kopenhagen
und Stockholm, nun nicht mehr unter dem
Fittig des nordischen Aars operirend , konn¬
ten nichts eiligeres thnn , als vor der
Rache Benningsens sich zu salviren , denn

nach Pauls Tode hatten sich die Pahlens
und Subows in die Gewalt getheilt , ihre
Systeme jedoch nicht geeinigt . Ersterer
wollte Auirechterhaltnvg der Quadrupel-
Allianz , Letzterer wollte die bewaffnete
Neutralität den Engländern opfern.

Kaiser Alexander müde der Zudringlich¬
keiten Pahlens , neigte sich auf SnbowS
Seite . Die ruistsche Politik wurde fortan
jene des rusfttchen Kabmets . Der Vertrag
vom 17. Juni 1801 sprengte das Band
der Heroischen Koalition vollends . Schwe¬
den , das sich auf Rußland nicht mehr
stützen konnte, Unterzeichnete die Akte vom
18. Mai , wodurch es das Embargo von
den in feinen Häfen liegende » englischen
Schiffen aufhob ; Dänemark that dasselbe,
England revangirte . — Der Seekrieg im
baltischen Meere war beendigt.

Preußen unterhandelte gleichfalls mit
England und behielt das besetzte Hannover
bis zum Frieden . Es gab keine Neutralen
mehr . England , dessen Feinde noch im
Beginne des Monats ein Riesengeschlecht
gegen Pygmäen zu stehen schienen , hatte
nirgends nachgegeben , überall gesiegt ; eS
erlnett und behielt fortan die Diktatur
auf dem Meere.

Wäre Kaiser Paul nicht ermordet wor¬
den , - wie ganz anders hätten sich die
Weltereiguisse gestaltet ; —

Der Tod des mächtigen Ezaren Paul 1.,
die Lösung des furchtbaren nordischen
Bundes , der Sieg Britaniens über die
Seemächte Europa ' - , — diese Riesenketle
von Wel .begebenheiten unseres Jahrhun¬
derts hing , wie es uns die Dorparter
Jahrbücher in der gegenwärtigen „ noch
wenig bekannten Begebenbeil überliefert
haben , nach dem Naihichlusse des Uner¬
gründlichen an einem kleinen Sand¬
korn ! —

Görlitz.  Der Ortsvorsteher des
Dorfes Z . bei Görlitz ließ vor kurzer Zeit
durch die ortsübliche Vestellungsweise per
Tafel von Haus zu Haus folgende Bekannt¬
machung ergehen : „ Sofort macheich noch¬
mals bekannt : Wer einen tollwuthkranken
Hund unterläßt mir äuzuzeigen wird mit
1 Thaler Ordnungsstrafe bestraft , desglei¬
chen nur jetzt bis aus Weiteres zein Hund
frei herumlaufen läßt , ebenfalls 1 Thaler
Strafe und wird rodtgeschossen."

Werth der Arbeit.  Ein Stück
gewöhnliches Eisen , welches einen Tbaler
kostet, gibt zu Hufeiien verarbeitet einen
Werth von 3 Thlrn ., zu HandwerkSge-
rälheu 4 Tblr . , zu gußeisernen Geräthen
und Zierrathen 45 Thlr . , zu Steck- und
Nähnadeln 74 Thlr . , zu Stahlschnallen
und feinen Knöpfen 900 Thlr ., zu Stahl-
schmucksacheu2000 Thlr ., zu Hemdknöpfen
6000 Thlr ., zu Uhrfedern 50,000 Thlr.

D er N utz e n des Kochsalzes.
Wenn mau frische, wohlriechende Blumen
völlig mit Salz umgicbt , oder bedeckt, sollen
sie auf lange Zeit zu Zwecken der Parfü¬
merie ihren Wohlgernch behalten . — Ebenso
soll eine Salzlösung das beste Mittel gegen
Bienenstich sein. ^

ErinncruiigSttlge.
1870 . 5. Oktober : das 14 . Armeekorps

überschreitet die Vogesen.

ReLaction , Druck und Vertag von Jak . Ate eh in Neuenbürg.
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